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3
Ergebnissicherung

2 1 0 -1 -2
O� ene Punkte werden 
 weiterverfolgt.

Die Umsetzung der Beschlüsse wird kontrolliert.

Debatten verlaufen häu� g im Sand.

Die Umsetzung der Beschlüsse wird nicht kontrolliert.

4
Umgang miteinander

2 1 0 -1 -2
Wir gehen respektvoll und 
 wertschätzend miteinander um. Das Gespräch bleibt unpersönlich, Ursachen für Störungen bleiben unklar.

5
Beteiligung

2 1 0 -1 -2
Alle Teilnehmenden können sich angemessen beteiligen. Die Gesprächsanteile und der Grad der Mitwirkung sind sehr 

 unterschiedlich.

6
Moderation

2 1 0 -1 -2
Die Moderation führt gut durch die Meetings. Die Moderation sollte deutlicher werden.
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Unsere Titelthemen sind farbig gekennzeichnet.

Entdecken Sie die TPS-Praxismappe!
Sie wollen noch mehr konkrete Praxisanregungen zum Thema 

Teamsitzungen? In der neuen TPS-Praxismappe erfahren Sie, wie Sie 
Glücksmomente im Team schaffen, wie Sie die Vielfalt im Team wirksam 
nutzen und was es mit den vier Säulen der Teamresilienz auf sich hat. Als 

Extra für Sie: Unter ausgewählten TPS-Artikeln verweisen wir auf dazu 
passende Ideen in der TPS-Praxismappe.

Sabine Altheim, Fachberaterin am Zentrum Bildung der EKHN

mpirische Untersuchungen zeigen: Gute 

Teams zeichnen sich durch gemeinsame 

Ziele, transparente Rollenverteilungen, 

gegenseitige Unterstützung und O� en-

heit für neue Ideen aus. Entscheidend ist, 

dass Vielfalt nicht als Belastung, sondern 

als Ressource betrachtet wird. 

In Kitas arbeiten heute Fachkrä� e mit ganz unterschied-

lichen beru� ichen Hintergründen zusammen: Erzieher:in-

nen, Heilerziehungsp� eger:innen, Sozialpädagog:innen, 

Heilpädagog:innen, Menschen mit therapeutischer Aus-

bildung oder in beru� icher Neuorientierung. Gesetzliche 

Neuerungen bieten dazu einen großen Spielraum, der als 

Stärke genutzt werden kann, aber auf Grund der unter-

schiedlichen Sichtweisen auf das einzelne Kind auch zu 

Spannungen führt. Multiprofessionell zusammengesetzte 

Teams leben von der Vielfalt ihrer Mitglieder. Unterschied-

liche Quali� kationen, Erfahrungen und Stärken können die 

pädagogische Arbeit bereichern, wenn sie gezielt genutzt 

werden. 
Für Leitungskrä� e bedeutet das: Sie müssen Teams so be-

gleiten, dass Vertrauen wächst, Aufgaben klar geregelt sind 

und Veränderungen konstruktiv gestaltet werden. Folgende 

drei Bereiche sind dabei für eine gelungene Zusammen-

arbeit wichtig: 
Beziehungen: Eine Leitung achtet darauf, dass Respekt und 

Vertrauen spürbar sind. Das zeigt sich zum Beispiel darin, 

dass auch ruhigere Kolleg:innen aktiv eingeladen werden, 

ihre Sicht einzubringen. Ein kurzer Satz wie „Ich würde 

gern auch noch von dir hören, wie du die Situation erlebst“, 

kann dazu beitragen, dass alle Stimmen im Team wahrge-

nommen werden und Gewicht bekommen.
Strukturen: Zuständigkeiten müssen klar geregelt sein. Ein 

Beispiel: Wenn unklar bleibt, wer Elternabende vorbereitet, 

kommt es schnell zu Frust. Eine einfache schri� liche Auf-

gabenverteilung oder eine Prozessbeschreibung für immer 

wiederkehrende Vorgänge verhindert Missverständnisse und 

gibt Sicherheit.
Entwicklung: Leitungskrä� e sollten regelmäßig fragen: 

„Woran wollen wir als Team in den nächsten Monaten ar-

beiten? In welchem Bereich sollten wir uns als Kita-Team 

weiterentwickeln? Was brauchen wir, damit wir die Arbeit 

für die Kinder qualitätsvoll(er) gestalten?“. So wird deutlich, 

dass Teamsitzungen nicht nur zur Organisation des Wo-

chenablaufs dienen, sondern auch der Weiterentwicklung.

Multiprofessionell 

Vielfalt in Teamsitzungen wirksam nutzen 
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Refl exion für multiprofessionelle Teams
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O  ene Kommunikation hilft, die Stärken aller zu nutzen und Kinder ganzheitlich zu begleiten. 

Geht in einer deiner nächsten Teamsitzungen mit folgenden Fragestellungen ins Gespräch. 

Hier liefern wir auch gleich schon mögliche Antworten – als Inspiration.
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Vielfalt im Team scha�   Chancen. Wenn wir die unterschiedlichen Stärken und Kenntnisse aller 

einbringen, können wir Kinder noch besser in ihrer Entwicklung begleiten. Das Ziel ist, die Zusam-

menarbeit so zu gestalten, dass sie für alle eine bereichernde Erfahrung wird.

Das Einüben einer gemeinsamen Gesprächskultur und das Wissen voneinander in der Arbeit für die Kinder, stärkt 

das gesamte Kita-Team. Dadurch können Kon� ikte in o� enen Gesprächen konstruktiv gelöst werden, um die Zu-

sammenarbeit zu verbessern. Gemeinsam entwickelte Innovationen ermöglichen es, kreative Lösungen für den Kita-

Alltag zu entwickeln und so zum Wohle aller (Kinder, Eltern und Team) zu agieren.

Wie stellen wir sicher, dass alle Teammitglieder ihre Stärken und Ideen in die 

Zusammenarbeit einbringen können?
• Jede Teamsitzung enthält ein festes Zeitfenster für Austausch und Ideeneinbringung (z. B. 10–15 Minuten „Ideen-

börse“).
• Eine neutrale Sitzungsleitung achtet darauf, dass alle zu Wort kommen können, jede:r kann sich in ihrem/seinem 

eigenen Tempo einbringen.

• Alle Ideen werden sichtbar gesammelt (z. B. Ideenwand, digitales Board) und zu gegebener Zeit wieder aufgegri  en.

Wie gelingt es uns, in unserem Team eine Kultur der o� enen Kommunikation 

zu pfl egen?
• Eigene (neue) Ideen dürfen auch unausgereift eingebracht werden, ohne Angst vor Kritik haben zu müssen.

• In einer Runde kommt jede Person kurz zu Wort, bevor Diskussionen erö  net werden.

• Es wird o  en kommuniziert, warum bestimmte Ideen umgesetzt oder nicht umgesetzt werden (können).

Welche regelmäßigen Austauschmöglichkeiten nutzen wir im Kita-Alltag, um 

voneinander zu lernen?
• Alle Teammitglieder hospitieren regelmäßig gegenseitig, um (neue) Aktivitäten der Kolleg:innen kennenzulernen 

(z. B. Besuch im Morgenkreis, etc.).

• Alle Fachkräfte stellen regelmäßig ihre eigene Arbeit mit den Kindern in der Teamsitzung vor, um eine Rückmel-

dung der Kolleg:innen zu erhalten.

Woran erkennen wir, dass die festgelegten Ziele und Arbeitsprozesse im Alltag 

weiterhin sinnvoll sind?
• Das Team setzt sich ein konkretes Zeitlimit, bis wann ein Ziel erneut besprochen werden soll.

• Die Aufgaben und Ziele passen weiterhin zu den Bedürfnissen der Kinder, Familien und des Trägers.

• Rückmeldungen von Kindern und Eltern bestätigen, dass die Ziele Sinn machen.

Welche konkreten Absprachen haben wir getro� en, um Konfl ikte konstruktiv 

zu lösen und die Zusammenarbeit kontinuierlich zu verbessern?
• Im Team gilt: „Wir sprechen miteinander, nicht übereinander.“ Konflikte werden in der Regel nicht über Dritte gelöst.

• Im Team ist ein gemeinsames Vorgehen schriftlich festgehalten (z. B. Drei-Schritte-Plan: Ansprechen – Klären – Ver-

einbaren)
• Alle versuchen, „Ich-Botschaften“ zu nutzen, um Vorwürfe zu vermeiden.

1
2
3
4
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ena wird in der Teamsitzung mit der Lern-geschichte „Wie souverän du den Eltern-abend moderiert hast“ überrascht. Toms Zertifi kat über seine absolvierte Fortbil-dung hängt für alle sichtbar an der Wand. Beide empfi nden ihre Arbeit herausfor-dernd, spüren aber auch: Ich kann hier et-was bewirken – und das wird gesehen.
Viele Mitarbeiter:innen in den Kitas leiden: Fachkrä� eman-gel, Eltern mit bestimmten Erwartungen und Kolleg:innen, die wegen Erschöpfung immer wieder krank ausfallen, er-schweren den Arbeitsalltag. 

Träger und Leitungen überlegen, wie sie die Mitarbei-ter:innen unter solchen Bedingungen an die Einrichtung binden können. Supervision, mehr Fortbildungsangebo-te oder eine 36-Stunden-Woche sind einige der Maßnah-men, die allen helfen, sich wohlzufühlen und zu bleiben. Doch auch die Leitung und jedes einzelne Teammitglied kann dafür sorgen, dass alle sich im Team wohl(er) fühlen. Sich gegenseitig als Person und auch in der Arbeit spürbar wertzuschätzen, ist dabei ein großer Faktor. Ebenso wie der Fokus auf das, was uns gelingt. Das ist nicht nur eine Frage der Qualitätsentwicklung, sondern wirkt sich auch auf das 

positive Selbstbild der oder des Einzelnen aus. Zu fühlen: „Ich bin hier willkommen, ich bewirke etwas Gutes“, lässt einen die eigene Arbeit als sinnsti� end erleben. Das macht zufriedener. 
Wir haben in den letzten Jahren o�  auf das geschaut, was eben nicht gut läu� , was wir noch (mehr) brauchen, was der Träger noch tun sollte usw. Dieser Blickwinkel fördert Stress und die Folge ist eine Arbeitsatmosphäre, in der sich alle auf das Negative konzentrieren und die Arbeit als anstrengend emp� nden. 

Die Arbeit in der Kita ist auf vielerlei Ebenen sowieso an-strengend genug. Gerade deshalb ist es so wichtig, mit ei-ner positiven Einstellung an die Arbeit zu gehen. Das kann auf ganz unterschiedliche Weise gelingen. In diesem Folder geht es um die kleinen Dinge, die das Miteinander und das Füreinander stärken. Ihr � ndet hier Methoden und Ideen, welche im Alltag, zum Beispiel in der Teamsitzung, schnell umzusetzen sind und euch Freude und Wertschätzung be-scheren. 
Achtung: Damit es euch damit wirklich gut geht und kei-ne Missverständnisse entstehen, ist es empfehlenswert, im Vorfeld eine Person – das muss nicht die Leitung sein – zu bestimmen, die die Vorteile und den Ablauf der Methode erläutert und ggf. an die vereinbarten Regeln erinnert. 

Glücksmomente 
fürs Team

Den positiven Blick üben
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esHeike Baum, Erzieherin und Spielpädagogin, Fortbildnerin für pädagogische Fachkräfte, Supervisorin und Coach (DGSv), 
 Autorin zahlreicher pädagogischer Fachbücher; www.heike-baum.de
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Womit DU Teamsitzungen besser machen kannst

Gestalte das Ankommen freundlich und angenehm Wenn du in den Teamraum kommst, sage laut und deutlich „Hallo“. Wenn deinTeam überschaubar ist, begrüße alle persönlich. Das hilft, sich gegenseitig wahr-zunehmen und sich wahrgenommen zu fühlen. Wenn du schon im Raum bist, grü-ße zurück, nimm Blickkontakt auf und lächle. Vermeide leise Zweiergespräche, durch die sich andere schnell ausgeschlossen fühlen. Vereinbart ein Rotations-system, bei dem sich abwechselnd einzelne dafür zuständig fühlen, den Ankom-menden ein Glas Wasser oder einen Tee anzubieten. Damit fühlen sich alle will-kommen und „gut versorgt“.

Verteile dich mit deinem Kleinteam im ganzen RaumGerade in großen Teams passiert es schnell, dass die eigentlich große Gemein-schaft in Kleinteams zerfällt. Dem kannst du ganz bewusst entgegensteuern, in-dem du dich mit deinem Kleinteam um den Tisch bzw. im Raum verteilst. Damit signalisierst du: „Hier in der Teamsitzung geht es nicht darum, uns als Kleinteam, als Grüppchen in der Gruppe zu zeigen, sondern uns als Gesamtteam zu verste-hen. Es ist egal, neben wem ich sitze.“ Ganz automatisch werden die Nebenge-spräche weniger, weil die Vertrauten, denen du sonst gerne mal etwas zufl üstern würdest, nicht mehr links und rechts von dir sitzen.

Sage und statt aber
„Aber ich fi nde, wir sollten das  …“ Im aber steckt immer ein Widerspruch. Wenn wir fachlich diskutieren, was für unsere Kita, unsere Kinder das bessere Konzept ist, kommt es in Teamsitzungen häufi g zu einem Ringen um die richtige Position. Es geht darum, Argumente auszutauschen und gemeinsam den für alle richtigen Weg zu fi nden. In der Sprache fi ndet dieses Ringen Ausdruck, wenn das Wörtchen und das aber ersetzt.  

Der Satz: „Das habe ich verstanden. Du möchtest gerne gemeinsam im Grup-penraum essen und ich fände es besser, wenn die Kinder essen können, wenn sie Hunger haben und dazu ins Bistro gehen“ drückt aus: „Wir haben zwei unter-schiedliche Meinungen und ich lege meine gleichwertig neben die deine.“ 

Zeige Respekt, indem du zuhörstNebengespräche in der Teamsitzung senden Botschaften an die Sprechenden. Solche Botschaften können sein: „Es interessiert mich nicht, was du sagst“, oder „Ich lästere über den Quatsch, den du da wieder erzählst.“ Egal, was wirklich dahintersteckt, es bleibt ein Gefühl von mangelnder Wertschätzung zurück. Wenn du in der Teamsitzung etwas sagst, möchtest du doch sicher, dass alle dei-nen Beitrag mit Respekt behandeln. Dann gehe mit gutem Vorbild voran. Höre zu und vermittle allen im Team das Gefühl: „Du gehörst zu uns, wir schätzen deine Meinung und deine Fachlichkeit.“ 
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Fragebogen zur Qualität Fragebogen zur Qualität eines Meetingseines Meetings
Schlechte Routinen lassen sich durch Evaluation erkennen und au� eben. Für eine tiefergehende Analyse können Sie den folgenden Fragebogen nutzen. 

Was ist zu tun?
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1
Erfolge und Misserfolge

2 1 0 -1 -2
Gelungene Arbeit wird als Erfolg bewertet.

Fehler werden o� en angesprochen, um daraus zu lernen.

Gute Arbeit ist selbstverständlich und wird nicht hervorgehoben.

Für Fehler werden Schuldige 
gesucht.

2
Problembehandlung

2 1 0 -1 -2
Probleme werden konkret 
 beschrieben.

Die Erörterung ist lösungsorientiert. 

Über Probleme wird folgenlos 
geklagt.

Wie die Lösung aussehen kann, bleibt o� en.
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Regeln  Regeln  
für Teamsitzungenfür Teamsitzungen
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Checkliste – Checkliste – 
die Teamsitzung gestaltendie Teamsitzung gestalten

Raum
❑ Haben die Teilnehmenden genügend Platz und Lu�  zum Atmen?❑ Ist für jede Person eine geeignete Sitzgelegenheit vorhanden?❑ Ist die Sitzordnung so gestaltet, dass sich alle sehen können?❑ Erlauben es Raum und Sitzordnung, Kleingruppen zu bilden und aktivierende Gesprächsformen 
 anzuwenden?

Zeit
❑ Ist der Zeitpunkt so gewählt, dass alle teilnehmen können?❑ Sind Zeitpunkt und Zeitdauer so gewählt, dass sich alle konzentrieren können?
Tagesordnung
❑ Ist die Tagesordnung den Teilnehmenden bekannt?❑ Gibt es Formen der Partizipation bei der Aufstellung der Tagesordnung?❑ Ist die Länge der Tagesordnung angemessen für die zur Verfügung stehende Zeit?
❑ Passen Tagesordnung und Teilnehmende zusammen – sind also genau die da, die es angeht?
Moderation
❑ Gibt es eine verantwortliche und erkennbare Gesprächsleitung?❑ Werden ggf. Listen geführt, sodass alle zu Wort kommen?❑ Stellt die Gesprächsleitung die für Beratung und Entscheidung notwendigen Informationen zur Verfügung? 
❑ Wird über Vorentscheidungen informiert?❑ Werden klare Entscheidungen getro� en?❑ Sind Kriterien zur Kontrolle vereinbart? Termine, Personen, Meilensteine?

Methodik
❑ Werden für Situationsanalysen, Re� exionen oder Diskussionen geeignete Gesprächsmethoden gewählt? 
❑ Sind Kleingruppenarbeit, Pro-und-kontra-Gespräche oder bildha� e Gesprächseinstiege passend?
❑ Sind in größeren Teams kurze Zwischenberatungen in „Murmelgruppen“ möglich?
❑  Erlaubt die Bearbeitung des � emas das Sammeln und Beurteilen von Informationen, bevor eine 

 Entscheidung getro� en wird?

Bild und Protokoll
❑ Sind Mittel zur Visualisierung, wie Laptop und Beamer, Flipchart, Moderationswand oder Tafel, vorhanden?
❑ Werden diese Mittel genutzt?❑ Wird das Ergebnis protokolliert?❑ Sind diese Protokolle allen Betro� enen zugänglich?❑ Werden Protokolle überprü�  – auf Richtigkeit und Maßnahmenerledigung?

Extra für Sie
Methoden für qualitative Teamsitzungen:  https://t1p.de/qf6ce

TINA VAAHSEN

36	 Mettes Gespür für den Moment
��Individuelle Ressourcen erkennen und  
ein Team glücklich und resilient halten  



3

WERKSTATT
LOTHAR KLEIN

4	 �Wenn’s um die Wurst geht …
Welche Optionen es außer einem 
Entweder-Oder meist noch gibt 

PETRA ENGELSMANN

8	 Wir hören alle 
Mit diesen Methoden  
kommen alle zu Wort

 

KERSTIN BÜSCHGES

24	 Ein Blitz für heiteren Himmel
Emotionales Einchecken in Sitzungen 
und wie Sie dabei effizient bleiben

EUGENIA RENNER

28	� Ein Korb voller Beteiligung
Mit einem Themenkorb alle im  
Team hören und partizipieren  

IRIS HOFMANN

32	� Hier geht’s lang!
Die Fachberatung als Kompass  
und Wegweiser fürs Team nutzen

IMPULSE

11	 Überraschungszitat 
Ein Gedanke des japanischen
Schriftstellers Ryunosuke Satoro

SPEKTRUM
MAREIKE VÖLKEL

40	� Lasst uns Brücken bauen!
Gebärdensprache als wertvolle 
Verbindung in der Kita nutzen 

45	 Rezensionen
46	 Termine
47	 Vorschau und Impressum
48	 Autorinnen und Autoren

2

IRIS HOFMANN
Es darf gelacht werden! Bei 
allem Ernst und aller Dringlich-
keit der anstehenden Themen 
ist Humor für mich sehr wichtig. 
Wenn ich es mir aussuchen 
kann, treffe ich mich lieber in 
Präsenz als online. Ich freue 
mich über Moderatoren, die 
zielorientiert sind, sodass ich 
aus Meetings mit Ergebnissen 
rausgehe und danach gut 
weiterarbeiten kann. 

TINA VAAHSEN
Ich bin voll dabei, wenn die 
Agenda des Meetings zeigt, 
dass es nicht nur um Themen 
geht, sondern auch um die 
Menschen. Durch die Stärken 
aller können wir Lösungen 
finden, in denen die Hierar-
chie in der Zusammenarbeit 
eine Nebenrolle spielt. 
Niemand muss sich klein 
fühlen – Vielfalt eröffnet 
Möglichkeiten.

 
Wann fühlen Sie sich in Meetings wohl?
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Ein Protokoll fürs  Gedächtnis
Sich alles während einer Teamsitzung zu merken, ist schwer. Ohne Protokoll  könnte schnell eine Diskussion von vorn beginnen. Als Zusammenfassung  der Besprechung werden hier die Ergebnisse einer Diskussion eingetragen und wer wofür die Verantwortung übernommen hat.
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Kopiervorlage „Schatzkiste“
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Extra für Sie
Eine Vorlage für  

ein Protokoll:  
https://t1p.de/j5f6s
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Praxistipp

Eine Reise beginnt immer mit dem ersten Schritt
Ein Team macht sich auf den Weg. Das Ziel: die Elternarbeit verbessern.  Eine  Fachberatung soll den Prozess begleiten. Hier � nden Sie zwei Methoden,  die einen guten Einstieg ermöglichen und erste Erkenntnisse für die Weiterarbeit liefern. 
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Extra für Sie
Einstiege in die 
Teamsitzung:  

https://t1p.de/7b50t


